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Deutſchlaud. 

Berlin, 14. Januar. Von der Rede, mit welcher 
morgen der Landtag eröffnet werden wird, bin ich im 
Stande Ihnen folgende ſummariſche Inhaltsanzeige mitzutheilen: 
Der Stantshaushalts - Etat für 1866. Derſelbe bekundet eine 
günſtige Finanzlage und gewährt die Mittel für zahlreiche Mehr- 
bebürfnifje, ſowie eine angemeſſene Summe zur weiteren Verbeſſe— 
rung des Dienſteinkommens der geringer beſoldeten Beamten. Das 
im Grundſteuergeſetze weiter vorbehaltene Geſetz wegen definitiver 
Untervertheilung und Erhebung der Steuer iu den ſechs öſtlichen 
Provinzen. Die Lage der Finanzen geſtattet, den Gerichtskoſten- 
zuſchlag allmählig zu ermäßigen, um denſelben im Laufe weniger 
Jahre gänzlich in Wegfall zu bringen. Vorlagen im Intereſſe 
der arbeitenden Klaſſen: betreffend Koalitionsrecht und Einzugs- 
geld. Bewilligungen für einige Staatsbahnen. Erweiterung des 
Wirkungskreiſes der Bank. Die Handels- und Zollverträge mit 
Luxemburg, Anhalt und Bremen, Schifffahrtsvertrag mit England, 
Handelsvertrag mit Italien. Kein Militärgeſetz; Nothwendigkeit, 
die Reorganiſation aufrecht zu erhalten und die Mittel hierfür zu 
erbitten. Marine-Borlage. Die Beziehungen Preußens zum Aus- 
lande. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage: entſchiedene Hinweiſung 
auf das Feſthalten an dem bisherigen Ziele und Ausdruck der Zu⸗ 
verſicht auf Erreichung desſelben. Vorlage betreffend den Nord- 
Oſtſee⸗Kanal. Am Schluſſe Erinnerung an die Jubelfeſte und 
Huldigungen des letzten Jahres und auf die bei denſelben gemach— 
ten erfreulichen Wahrnehmungen. Wunſch auf Einigung zwiſchen 
Regierung und Landesvertretung. 

Die wiederholt angekündigte Konſeilſitzung hat überhaupt 
nicht ſtattgefunden. Die zur Entſcheidung vorliegenden Kapital- 
ſachen ſind alſo einſtweilen unerledigt geblieben, was aber die 
Thronrede betrifft, ſo hat dieſelbe einfach in der Faſſung, wie ſie 
aus den Berathungen des Staatsminiſteriums hervorgegangen, die 
Genehmigung Sr. Majeſtät erhalten. Es verdient dieſer Umſtand 
übrigens als ein ſprechendes Zeugniß für die fortdauernde voll- 
ſtändigſte Uebereinſtimmung der Krone mit den von ihr erwählten 
Räthen hervorgehoben zu werden. In dieſer Beziehung iſt auch 
die Wahrnehmung wohl zu verzeichnen, daß die bei Herannahung 
einer neuen Seſſion ſonſt ſtereotypen Gerüchte von Miniſterkriſen 
dieſes Mal ſo gar nicht aufgetaucht ſind. 

Den Streit über die Berathung des Budgets hat zwar 
ſtets für nicht mehr als eine bloße Differenz über 
Berathung gelten laſſen wollen, und in Bezug auf 

0 \ mag dies, 
inſofern man allerdings in der Negatiou einig iſt, als richtig gel⸗ 
ten; allein, daß es ſich innerhalb der Oppoſition ſelber in der 
That um einen tief greifenden ſachlichen Zwieſpalt handelt, recht 
eigentlich um einen Prinzipienftreit — weniger noch betreffs der Bud⸗ 
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- get- und Verfaſſungsfrage, als über die Auffaſſung der ganzen af- 


tuellen Situation und die desfallſigen Erwartungen und Hoffnun- 
gen, — dafür liefert ein authentiſches Zeugniß der in der heuti— 
gen „Berl. Reform“ geführte Streit zwiſchen dem Abgeordneten 
Leeden und der Volkszeitung. 

— Dem Vernehmen nach iſt die Reihe der Feſtlichkeiten in 
den Hofkreiſen für die Monate Januar und Februar vorläufig in 
folgender Weiſe feſtgeſetzt: Am Sonntag, den 21. Januar, Krö⸗ 
nungs- und Ordeusfeſt. Donnerſtag, den 25. Januar, Kour und 
Konzert bei den Majeſtäten im Schloſſe. Donnerſtag, den 1. Fe⸗ 
bruar, Ball bei den Majeſtäten im Schloſſe. Sonnabend, den 
3. Februar, zur Feier des Geburtstags der Frau Prinzeſſin Karl 
Soiree im Palais des Prinzen Karl. Montag, den 5. Februar, 
Konzert bei dem Oberſtkämmerer Grafen Redern. Sonnabend, den 
10. Februar, Subſkriptionsball im Kgl. Opernhauſe. Montag, 
den 12. Februar, Ball im Palais des Prinzen Karl. Donnerſtag, 
den 15. Februar, Ball bei den Kgl. Majeſtäten im hieſigen Schloſſe. 
Außerdem finden Feſtlichkeiten Statt, welche die Miniſter und das 
diplomatiſche Korps veranſtalten. 

— Geſtern feierte der Kultus-Miniſter Hr. Dr. v. Mühler 
das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
ihm und ſeiner Gemalin von allen Seiten Zeichen der herzlichſten 
Theilnahme gewidmet. Se. Maj. der König beehrte den Miniſter 
mit einem huldvollen Glückwunſchſchreiben, welches von der Zufen- 
dung einer Porzellanvaſe mit dem Bildniß Sr. Maj. begleitet war. 
Nachdem am geſtrigen Vormittage nur der engere Kreis der dem 
Haufe des Miniſters Naherſtehenden hatte empfangen werden können, 
fand geſtern Abend ein weiterer Empfang im Hotel des Kultus- 
Miniſters Statt. Faſt ſämmtliche Mitglieder des Staatsminifte- 
riums, ſowie mehrere der früheren Miniſter, hervorragende Perjün- 
lichkeiten aus den Beamten- und Hofkreiſen, die Räthe des Mini- 
ſteriums u. ſ. w. nahmen größtentheils mit ihren Familien an der 
Feier des freudigen Tages Theil, welche durch Geſang des Dom— 
chors gehoben wurde und in herzlichſter Weiſe verlief. 

— An einem der letzten Tage voriger Woche, ſo hörte die 
„Berl. Ref.“, erhielt Profeſſor Virchow einen Brief, in welchem die 
Gattin des Abgeordneten von Saucken-Tarputſchen ihm anzeigte, 
daß derſelbe von den Sitzungen des Königsberger Provinzialland- 
tages in ſehr leidendem Zuſtande zurückgekehrt ſei, der Schlimmes 
befürchten laſſe und ſie dringend wünſche, den perſönlichen Rath 
des Profeſſor Virchow zu erhalten. Sie bitte denſelben alſo, mit 
Eiſenbahn und Extrapoſt bis an einen namhaft gemachten Punkt 
ihrer Nachbarſchaft zu kommen, wo ihr Wagen ihn erwarten werde. 
Profeſſor Virchow, in der Unmöglichkeit verreiſen zu können, ſoll 
ſofort an den ihm befreundeten Profeſſor Leyden zu Königsberg 
ſich gewendet und dieſen erſucht haben, an ſeiner Statt den Beſuch 
in Tarputſchen zu machen; zu gleicher Zeit habe er an Frau von 
Saucken telegraphiſch die Gründe ſeines Ausbleibens und den Er- 
ſatz angezeigt. In Folge dieſer Depeſche habe ſich denn in der 


Stettiner Zeitung. 


— Der Rechtsanwalt Holthoff wird den Dr. Loevinſon in 


deſſen Prozeſſe vertheidigen. 
— lleber die neue Formation der Truppen in den Elbherzog⸗ 
thümern finden wir in dem „Mil.⸗Wochenbl.“ jetzt folgende, durch 


Kabinetsordre vom 4. d. genehmigte Beſtimmungen: 1) Der Ver- 
band der kombinirten Infanterie-Diviſion wird aufgelöſt. Die 


1. und 2. kombinirte Infanteriebrigade treten in derſelben Weiſe 
jede unmittelbar unter den Befehl des zu den Truppen in dem 
Verhältniß eines kommandirenden Generals ſtehenden Gouverneurs 
von Schleswig, wie dies bisher ſchon bei der kombinirten Kavalle- 
riebrigade ſtattfand. 2) Das 1. rheiniſche Infanterie-Regiment 
Nr. 25 tritt in den Verband der 1. kombinirten Infanteriebrigade 
über. Die beiden aus den Elbherzogthümern abrückenden Infan- 
terie-Regimenter — 6. oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Nr. 43 
und 8. pommerſches Infanterie-Regiment Nr. 61 — treten in ihre 
frühere Brigade-Verbände reſp. der 2. und der 8. Infanterie-Bri- 
gade zurück. 3) Den Kommanbeufen der 1. und der 2. kombi⸗ 
nirten Infanterie-Brigade werden ausnahmsweiſe für die Dauer 
der gegenwärtigen Formation die gerichtsherrlichen und Beftätigungs- 
rechte, ſowie die Disziplinar-Strafgewalt eines Divifions-Romman- 
deurs verliehen. 4) Die Kommandeure der 1. und der 2. kombi- 
nirten Infanterie-Brigade treten auch in Bezug auf den Geſchäfts- 
gang und die zu erſtattenden Eingaben für die Dauer der gegen- 
wärtigen Formation in das Verhältniß eines Diviſionskommandeurs. 
5) Die in der Ordre vom 18. Dezember 1864 bezüglich des Kom- 
mandeurs der kombinirten Kavalleriz-Brigade und des Kommandeurs 
der in den Elbherzogthümern ſtehelden Artillerie-Abtheilung getrof- 
fenen Beſtimmungen bleiben auch ferner in Kraft. 

Königsberg, 12. Jauug Hier iſt ein mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehener Aufruf zuf Bildung eines Hilfsvereins für 
Rettung Schiffbrüchiger erſchienen ET 

— Die Königsb. „Hart. 
Brände in der Provinz nehmen 
überhand.“ So heißts aus Maf 
auch ſchon aus Weſtpreußen. 
ſen hin und her; ſie kommen g 
gen gar nicht mehr heraus. 
keln Horizont hinblickt“, jo ! 
in dieſen Tagen mit, „ſo of en dunkeln 
röthet, nicht ſelten in zwei, Drei weit auseinander 
genden gleichzeitig!“ So eben finden wir die Mittheilung in ver- 
ſchiedenen Blättern: „Die Marienwerder Mobilar-Berſicherung 
fihert Jedem, der zur Ermittelung eines Brandſtifters behülflich 
iſt, Einhundert Thaler zu.“ (Aus der Provinz Poſen werden ſeit 
Langem ſchon ähnliche Klagen laut.) 

Köln, 12. Januar. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die 
„Köln. Ztg.“, daß des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ka⸗ 
binets Ordre vom 30. Dezember v. J. dem Verwaltungs Aug- 
ſchuſſe des Central Dombauvereins die Genehmigung zur Veran⸗ 
ſtaltung einer ferneren Prümien-Kollelte, behufs Beſchaffung reich- 
licherer Mittel für den Ausbau der Kölner Domthürme nach dem 
mit der Immediat-Vorſtellung vom 21. September v. J. einge- 
97 Plane, vorläufig nur auf ein Jahr zu ertheilen geruht 

aben. 

Kiel, 11. Januar. In der 28. Sitzung der Bundesver- 
ſammlung vom 18. November v. J. iſt von den Bundestags- 
Geſandten Oeſterreichs und Preußens, Namens ihrer Regierungen, 
folgende Erklärung abgegeben worden: 

„Bereits früher haben die Regierungen von Oeſterreich und 
Preußen die Abſicht ausgeſprochen, auf eine Berufung der Stände- 
Verfammlung des Herzogthums Holſtein Bedacht nehmen zu wollen. 
Es iſt in dieſen Intentionen auch jetzt eine Aenderung nicht ein⸗ 
getreten, nachdem die Ausübung der Souveränetätsrechte im Her- 
zogthum Holſtein auf Se. Maieſtät den Kaiſer von Oeſterreich über— 
gegangen iſt; jedoch muß die Wahl des Zeitpunktes für die Be⸗ 
rufung der Stände noch weiterer Erwähnung vorbehalten bleiben 
und kann der gegenwärtige Augenblick als dazu nicht geeignet er- 
ſcheinen. Seiner Zeit werden die beiden Allerhöchſten Regierungen 
gern bereit ſein, der hohen Bundes Verſammlung, ſobald die 
Sache ſo weit gediegen ſein wird, weitere Mittheilung zukommen 
zu laſſen.“ 

Nach öffentlichen Mittheilungen ſollen aber jetzt an verſchie— 
denen Orten im Herzogthume Petitionen wegen beſchleunigter Ein- 
berufung der Landesvertretung vorbereitet werden. Mit Rückſicht 
auf vorſtehende Erklärung und da ſich die Verhältniſſe, wie mir 
bekannt, ſeither noch nicht verändert habeu, muß lch mich daher zu 
der Eröffnung veranlaßt finden, daß ich ſolchen Beſtrebungen im 
Lande meine wirkſame Beihülfe zu gewähren außer Stande bin, 
und demnach derartige gegenwärtig vorausſichtlich erfolgloſe Petitio- 
nen entgegen zu nehmen behindert ſein würde. Ich erſuche die 
Landes⸗Regierung, Vorſtehendes unverzüglich zur öffentlichen Kunde 
zu bringen. f N 

Der K. K. Statthalter für das Herzogthum Holſtein: 

Gablenz, Feldmarſchall-Lieutenant. 
An die Herzoglich Holſteiniſche Landes-Regierung in Kiel. 

Flensburg, 10. Januar. Die Summe der Leiſtungen der 
Bevölkerung und Kommune an die alliirte Armee bis zum 15ten 
Dezember 1864 erreicht eiue Höhe von faſt 180,000 Mark. Um 
den einzelnen Bürgern die Laſt möglich zu erleichtern, hat die 
Stadt hiervon vorſchußweiſe bereits 100,000 Mark vergütet. Die 
noch reſtirenden Forderungen Privater werden mit dem jüngft aus 
Preußen angelangten Vorſchuſſe von 70,000 Mark vollaus beftrit- 


ſchreibt was folgt: „Die 
ine ſchreckenerregende Weiſe 
und ſo berichtet man jetzt 
gerverſicherungs-Agenten rei⸗ 
Poſt⸗ und Eiſenbahnwa⸗ 
nan Abends nach dem dun⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


ſo daß nur noch die Stadtkaſſe im Vorſchuß 


ten werden können, 
verbleibt. 

Bremen. 11. Januar. Die Auswanderung über Bremen 
war im verfloſſenen Jahre eine ſehr ſtarke. Sie betrug im Gan- 
zen 44,328 Perſonen, davon verließen unſeren Hafen auf Dampf- 
ſchiffen 15,342 Erwachſene und 549 Säuglinge, auf Segelſchiffen 
27,135 Erwachſene und 1302 Säuglinge. Auch im Jahre 1866 
wird die Auswanderung vorausſichtlich eine ſehr ſtarke werden, ſchon 
auf viele Monate haben die Agenten ſich die Plätze auf den Aus- 
wanderſchiffen geſichert. 

Frankfurt a. M., 12. Januar. Gegen den Bauherrn 
des geſtern eingeſtürzten Hauſes iſt die Unterſuchung eingeleitet; 
derſelbe wurde geſtern Abend verhaftet, indeſſen gegen Kantion wie⸗ 
der freigelaſſen. Von den 33 an dem eingeſtürzten Baue be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Arbeitern waren 18 in deſſen unteren Räum⸗ 
lichkeiten. 

Wien, 12. Januar. Der Fürſt Camille Rohan, Herzog 
von Montbazon und Bouillon, hat ein Kapital von 10,000 Fl. 
geſpendet, um durch den Zinsertrag leidenden Offizieren der Kai- 
ſerl. Armee (vom Hauptmann abwärts) den Beſuch von Karlsbad 
zu erleichtern. 

Peſth, 11. Januar. Dem „Peſti Hirnök“ zufolge wurde 
in Kis-Palugya (Liptauer Komitat) am 4. d. auf den Königl. 
Rath Emerich Palugyay durch das Fenſter geſchoſſen; der Schuß 
ging jedoch fehl. Das Attentat ſoll mit Wahlvorgängen zuſam⸗ 


menhängen. 
Ausland. 

Paris, 12. Januar. Es iſt begreiflich, daß die Ereigniſſe 
in Spanien ganz beſonders das Intereſſe der Kaiſerin Eugenie 
erregen; man jagt, daß dieſelbe täglich telegraphiſch mit der Kö⸗ 
nigin Iſabella korreſpondire. — Es heißt, der Staatsminiſter Rou- 
her werde zum Mitgliede des Geheimrathes ernannt werden, die 
Stelle des Duc de Morny iſt in demſelben noch nicht wieder be- 
ſetzt. — Der türkiſche Botſchafter hat Herrn Drouyn de Lhuys 
eine ebenſo ſcharfe als umfangreiche Beſchwerdeſchrift feiner Re- 
gierung über den Fürſten Cuſa überreicht. 

Prinz Anton Bonaparte, geb. 1816, ein Sohn von Luclan 
Bonaparte, Fürſten von Canino, aus deſſen zweiter Ehe mit Alexan⸗ 
drine Laurentia v. Bleschamp, ſoll das Prädikat „Kaiſerliche Ho- 
heit“ erhalten. 
eines Advokaten in Lucca. 

Nach einem Pariſer Telegramm 


„ 


Februar wieder aufgehoben werden. * e 

— In dem letzten Miniſterrathe wurde beſchloſſen, Inſtruk⸗ 
tionen an den franzöſiſchen Botſchafter in Madrid zu ſenden, da- 
mit er wiſſe, wie er ſich zu benehmen habe, falls die Inſurrektion 
den Sieg davontrage. 
ſoll die ſpaniſche Armee in ihrer größeren Hälfte Königlich treu 
geſinnt ſein, doch war er ſowohl, als ſeine Kollegen in Unruhe 
und der Anſicht, daß man nach einer Niederlage O'Donnell's ſo⸗ 
fort ein Obſervations-Korps an der ſpaniſchen Grenze bilden müſſe. 
Maßregeln für den Fall einer Niederlage der Inſurgenten find an 
der ſpaniſchen Grenze getroffen worden. Alle Flüchtlige, die dort 
ankommen, werden ſofort entwaffnet und internirt werden. 

Rom, 11. Januar. Es ſind geſtern durch das Unwetter 
im Hafen von Civita-Vecchia verſchiedene Unfälle vorgekommen. 
Ein mit Samen beladenes Schiff iſt untergegangen. Ein anderes, 
mit Wein beladenes Schiff hat Schaden genommen. Die päpft- 
liche Corvette „Conception“ iſt auf das franzöſiſche Schiff Aunis 
geſtoßen. Viele Fiſcherkähne ſind zu Grunde gegangen. Der größte 
Theil der Bruſtwehren des Hafens iſt zerſtört worden. Niemand 
hat das Leben verloren. 

Die Beerdigung des liberalen Prieſters Pizzi in Piacenza hat 
Veranlaſſung zu Demonſtrationen gegen den Clerus gegeben. Nach 
der Feierlichkeit in der Kirche zog das Volk in Maſſe vor den 
biſchöflichen Palaſt und rief: „Nieder mit der Intoleranz, nieder 
u. ſ. w.!“ Man wollte mit Gewalt vom Biſchofe Aufklärungen ha⸗ 
ben, warum Pizzi noch auf dem Todesbette exkommunizirt worden 
ſei u. ſ. w. Auf die Ermahnungen angeſehener Männer unterblie- 
ben aber weitere Ausſchreitungen, nur mußte ein Prieſter, welcher 
in der Mitte der Menge einige unkluge Aeußerungen gethan hatte, 
vor der allgemeinen Erbitterung geſchützt werden. 

Florenz, 9. Januar. In den miniſteriellen Kreiſen ift 
man nicht recht einig, ob man die Vertagung der Kammer bis 
zum 22. d. loben oder tadeln ſoll. Da gegen das Kabinet noch 
immer vielfach der Verdacht laut wird, es denke an eine Aufld- 
ſung der Kammer, ſo wird man dieſe Maßregel jedenfalls zum 
Nachtheile Lamarmora's ausbeuten, während Niemand den Mini- 
ſtern einen Vorwurf hätte machen können, wenn ſie vor definitiver 
Feſtſtellung ihrer Vorlagen und Maßregeln vor die Kammer getre- 
ten wären. 

— Die meiſten venetianiſchen Emigranten ſchicken ſich an, 
von der ihnen ertheilten Erlaubniß zur Rückkehr Gebrauch zu machen. 

Spanien. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris, 12. Jan., 
über den ſpaniſchen Aufſtand geſchrieben: „Die Nachrichten, denen 
zufolge die Truppen Prim's auseinandergetrieben worden und 
dieſe in den Bergen umherirren und Portugal zu gewinnen ſuchen 
ſollen, haben ſich noch nicht beſtätigt. Der „Abend⸗Moniteur“ 
bringt zwar auch die Nachrichten, da aher ſeine Berichte aus der⸗ 
ſelben Quelle ſtammen, wie die Depeſchen, die darüber veröffent- 
licht worden find, ſo walten immer noch Zweifel darüber, ob 57 
O'Donnell wirklich gelungen iſt, noch den Sturm zu beſchwören. 
Der oben erwähnte Artikel des „Abend-Moniteur“ lautet, wie, ee 
„Der unruhige Auftritt, welcher am 10. d. Abends in 8 . 
ſtattfand, hat keine Folgen gehabt. Eine Proklamation des Gene 


Seine Gemahlin Carolina Cardonalt iſt die Tochter 5 
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Nach der Anſicht des Miniſters des Aeußern 


ral⸗Kapitäns der Hauptſtadt machte der Bevölkerung bekannt, daß 
jeder aufrühriſches Schreien ausſtoßende Haufe mit Gewalt aus 
einandergetrieben werden ſoll. In Barcelona iſt die Ordnung ſeit 
dem Kravalle vom 8. d. nicht mehr geſtört worden. Bei dem er- 
wähnten Anlaſſe wurden in Folge eines Angriffes der „Mozos de 
la escua dra“, dieſer Catalonien eigenen Polizeimannſchaft, zwei 
Perſonen getödtet und mehrere verwundet. Alle Vorſichtsmaßregeln 
zur Verhütung einer Bewegung in dieſer Stadt ſind getroffen. 
Die Tongentrirte Bewegung der Königlichen Truppen hat Prim ge- 
nöthigt, die Gebirge Toledo's zu verlaſſen. Die Kolonne Zabala 
ſtand am 10- d. in Malagon; die des Generals Echague iſt im 
Tajo-Thale vorwärts gedrungen, während eine vom Kommandanten 
von Eiudad⸗Real befehligte Abtheilung auf Cuenca del Guadiana 
im Marſche begriffen war. Die Inſurgenten hatten in aller Eile 
die Richtung nach Portugal über Horcajo eingeſchlagen. Die tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen vom 11. d. melden ihren foreivten Marſch 
auf Puerte del Arzobispo, wo die dort ſtationirten Königlichen 
Truppen ſich jedem Uebergange über den Tajo entgegen ſtellen. 
Die letzten Nachrichten melden die Zerſprengung der Mannſchaften 
Prim's. Er ſelbſt ſoll in den Bergen eine Zuflucht ſuchen, wäh⸗ 
rend er fein Gepäck, feine Pferde und das Fuhrwerk, deſſen er ſich 
bedient hatte, im Stiche ließ. Die Regierung hat vom Senate 
die Autorifation begehrt, den General Prim in Anklageſtand ver⸗ 
ſetzen zu dürfen.“ Die Privat⸗Nachrichten, welche man heute aus 
Madrid erhalten, ſind ohne allen Belang und können keinen Auf- 
ſchluß über die Ereigniſſe geben, über welche die ſpaniſche Regierung 
berichtete. Dieſelben bringen jedoch zwei Proklamationen; die eine 
geht von einem Inſurrektions-Comitée aus, die andere von Prim. 
Die erſte lautet, wie folgt: 

Soldaten! Der General Prim befindet ih an der Spitze 
eurer Kameraden aus Andalufien, von Ocanna und anderen Punk- 
ten. Sie werden fi mit den Liberalen vereinigen, welche in Ara- 
gonien und Katalonien in Maſſe aufgeſtanden ſind. Handelt wie 
ſie! Erhebt euch wie Ein Mann! Ihr werdet dann das Land, 
die Freiheit retten. Die proviſoriſche Regierung bewilligt euch von 
dieſem Augenblicke an einen unbeſchränkten Urlaub. Die Chefs und 
die Offiziere werden die Belohnungen erhalten, welche bis jetzt der 
Schmeichelei und der Anbetung zu Theil wurden. Es lebe die 
Freiheit! Es lebe Eſpartero! Es lebe Prim! 

Die zweite Proklamation, die des Generals Prim, lautet: 
Spanier! Der furchtbare Augenblick iſt gelommen, wo die 
Revolution das einzige Hülfsmittel der Nation und die erſte Pflicht 
jedes ehrbaren Mannes iſt! Ich habe mich an die Spitze einer 
beträchtlichen Macht von Soldaten und bewaffneten Landleuten ge⸗ 
ſtellt, die von allen Seiten herbeieilten, um unter meinem Befehle 
für Freiheit und Vaterland zu ſtreiten. Meine Fahne iſt das 
jüngſte Manifeſt des progreſſiſtiſchen Central-Comité's, und mit der 
Energie, die man an mir gewohnt iſt, werde ich ſie feſt empor⸗ 
halten gegen die Regierung, die uns im Auslande entehrt und im 
Inlande zu Grunde richtet, aus uns den Spielball der fremden 
Völker gemacht und uns an den Rand des Bankerotts gebracht hat. 
Soldaten! Die ihr unter meinen Befehlen gekämpft habt, ihr 
wißt, daß ich euch niemals im Stiche ließ, ihr wißt, daß, wen 
ihr mein Beginnen unterftüpt, ich euch auf den Weg des Sieges 
führen und eure Mühe belohnen werde. Ehrbare Bürger! Helft 
mir, eine politiſche Revolution durchführen, durch welche die ſchreck⸗ 
liche ſoziale Revolution unmöglich gemacht werden ſoll, die euch 
bedroht. Spanier! Es lebe die Freiheit! Es lebe das Programm 
des progreſſiſtiſchen Central⸗Comité's! Es leben die lonſtituirenden 
Cortes! gez. Juan Prim. 
— Der „Abend⸗Moniteur“ meldet, daß die ſpaniſche Regie- 
rung den Senat um die Vollmacht erſucht hat, Prim, der Mitglied 
des Senats iſt, vor Gericht zu ſtellen. Es ift dies die indirelte 
Beſtätigung, daß die Königin ſich geweigert hat, Prim ohne ‚Weis 
teres ſeiner Ehren und Würden zu entileiden und in die Acht zu 
erklären, wie ſie es 1854 O'Donnell gethan hatte. i i 
— Zur Beurtheilung der ſpaniſchen Zuſtände dürfen wir nicht 


verhehlen, daß in dieſen Tagen der Angſt und Unruhe O'Donnell 


Muße gefunden hat, der Königin ein in der „Gaccta“ vom 10. 
Jauuar abgedrucktes Dekret auszuarbeiten, worin dem Könige Voll- 
macht ertheilt wird, dem Prinzen oder der Prinzeſſin, von der 
Ihre Majeſtät die Königin entbunden werden wird, das Kollier 
des goldenen Vlieſſes oder das Marien-Thereſienband bei der Ge⸗ 
burt zu verleihen. 
Stockholm, 8. Januar. Das anhaltende milde Wetter 
hat die für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Erſcheinung hervorge- 
bracht, daß ſämmtliches Fahrwaſſer zwiſchen dem Mälar⸗See und 
Södertelje vollſtändig frei von Eis iſt. Seit 10 Jahren haben 
wir zu dieſer Zeit kein jo mildes, ja warmes Wetter gehabt. 
Nord⸗Amerika. Aus Texas berichtet der von dort zu⸗ 
rückgekehrte General Strong, unter der dortigen Bevölkerung, 
weißen wie ſchwarzen, herrſche eine entſetzliche Noth. Geſetzloſig⸗ 
keit uud Verbrechen, ſo wie der Geiſt des Aufruhrs und der 
Feindſchaft gegen die Unions- Regierung walte überall im Innern 


von Texas. 


Pommern. 1 
Stettin, 14. Januar. Heute wurden von der Polizei 


— 


* 


rer Zeit des Abends die an die Luft gehängten Wildpretts ꝛc. von 
den Wandhalen geſtohlen hatten. 0 
— Der Verwalter der J. Bertheim'ſchen Konkursmaſſe 
iſt in dem gegen die Theilhaber der Pommerensdorfer Mühle an⸗ 
geſtrengten Prozeſſe wegen Heranziehung derſelben zur Maſſe heute 
vom Königl. Kreisgericht abgewieſen. 
3 — Nach dem „Staats-⸗Anz.“ wird das aus Schleswig zurück⸗ 
kehrende 8. pommerſche Inf.-Regt. Nr. 61 Stolp mit dem Regi- 
mentsſtabe und dem 2. Bat., Conitz mit dem 1. Bat., Neuſtettin 
mit dem Füſilier⸗Bataillon belegen. N 
— Der Baumeiſter Voigt zu Stettin iſt zum Königl. Land- 
Baumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle 
bei der Regierung zu Potedam verliehen worden. 
5 — Heute Morgen ging das Pferd vor einem Milchwagen 
durch und rannte vom Heumarlt bis zur Hagenſtraße. Zum Glück 
ſtürzte es hier, ſo daß weiteres Unglück verhindert wurde. 1 
= — Der jo raſch geſtiegene Diskonto an allen Geldplätzen 
hat zunächſt, jo weit die Wirkung ſich bis jetzt erkennen läßt, das 
. Kolonialwagrengeſchäft empfindlich berührt. Was ſchon ſeit meh⸗ 


in Stettin werden für jedes der beiden Häuſer auf 600 800,000 


7 Knaben im Alter bis 10 Jahre verhaftet, die ſchon ſeit länge 


reren Tagen gefürchtet wird, iſt, wie ſchon erwähnt, geſtern einge- 
treten: große in dieſem Geſchäftszweige engagirte Häuſer in Stet⸗ 
tin und Magdeburg ſind die erſten Opfer der Kriſis geworden und 
haben bereits eine ganze Reihe kleinerer Firmen nachgezogen. Wir 
nennen nur diejenigen Firmen, deren Falliſſement bereits als no⸗ 


toriſch anzuſehen iſt: In Magdeburg die Häuſer Eichel u. Schmidt 


und Simon u. Schulte; in Stettin: Eduard Wellmann (befindet 


ſich ſeit geſtern Morgen in Unterſuchungshaft), J. Springmann, 
Bally, Silling u. Co. und Aug. Richard. Die Verbindlichkeiten 
von Eichel u. Schmidt in Magdeburg und von Eduard Wellmann 


Thaler geſchätzt. (Von der Zahlungs ⸗Einſtellung der alten Magde⸗ 
burger Firma Eichel u. Schmidt mit 600,000 Thalern Paſſiva 
ſind hieſige Handelshäuſer hart getroffen worden.) 

— As Witterung für den Januar giebt der „hundertjährige 
Kalender“ an: „Dieſer Monat iſt von Anfang bis zum 30. fort- 
während kalt (), von welchem Tage ab es windig und gelinde 
wird.“ — Vis jetzt iſt von dieſem „hundertjährigen“ Wetter wenig 
zu ſpüren geweſen. a 

Alt⸗Damm. Herr General-Superintendeut Dr. Jaspis 
wird am nächſten Sonntag, 21. d. M., unſere reſtaurirte und 
mit einem Thurm verſehene Kirche einweihen. 

Stargard. Wie es allgemein heißt, wird demnächſt die 
oberſchleſiſche Bahn eine Verbindungsbahn Stargard-Swinemünde 
bauen, nachdem die Uebernahme der Stargard-Poſener definitiv vor 
ſich gegangen ſein wird. Dem hieſigen Platze würde unzweifelhaft 
durch direkte Verbindung mit dem Oſtſeehafen viel gewonnen, da 
ſich hier ein reges Speditionsgeſchäft entfalten dürfte. Auch auf 
das Bahnprojekt Freienwalde a. O.⸗Stargard⸗Dirſchau dürfte die⸗ 
ſer Bau entſcheidend wirken. 

Auelam, 13. Januar. Der Oberſtaatsanwalt hat in dem 


Preßprozeſſe gegen das freiſprechende Erkenntniß des Königlichen 


Appellationsgerichts zu Stettin vom 28. Nov. v. J. die Nichtig- 
keits-Beſchwerde eingelegt. 

*+ Laſſan, 13. Januar. Der ſeit dem 18. Dezember — 
der ſchrecklichen Feuersbrunſt — wegen Aeußernngen, die er in Bezug 
auf dieſen großen Scheunenbrand vorher gemacht haben ſoll, ge- 


fänglich eingezogen geweſene Baumann W. Rinneck iſt heute feiner 


Haft entlaſſen, da die gerichtliche Unterſuchung nichts für denſelben 
Gravirendes ergab. Der R. gehört einer ſehr ehrenhaften Familie 
an und hat ſelber eine Scheune mit Inhalt verloren, die ohne 
Verſicherung war. 5 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 15. Januar. Der Landtag iſt im Auftrage des 

äfidenten, Grafen Bismarck, eröff- 
es; In der letzten Sitzungsperiode 


s unter einander und mit der 
zu Stande gekommen. Auch im 
tdaatsverwaltung ohne ein ſolches 


8 


abgelaufenen Jahre mußte die S 
geführt werden. Die N chw 


alts⸗Etat für 1866 wird 


Die 
ſchlages wird durch die Lage der Finanzen geſtattet. 
lichen Zuſtände ſind befriedigend. Zu erwarten ſind Vorlagen, 
betreffend außerordentliche Verwendungen für einige Staatsbahnen, 
die Erweiterung des Wirkungskreiſes der preußiſchen Bank, die 
Aufhebung der Beſchränkungen, welche der Verwerthung der Ar- 


des Jahres zu erwarten. 


beitskraft entgegenſtehen. Für den italienischen Handelsvertrag wird 
die Ratiſtzirung ſeitens aller Zollvereinsſtaaten zuverſichtlich erhofft. 
Durch Anordnung des Königs hat das Herrenhaus die ſeiner Stellung 
entſprechende Grundlage, welche nur durch ein Geſetz abgeändert wer- 
den kann. Bei der Fruchtloſigkeit der bisherigen Verhandlungen über 
der Geſetzesvorſchläge zur Erleichterung und Abkürzung der Land⸗ 
wehrdienſtzeit, und eine gerechtere Vertheilung der Kriegsdienſt⸗ 
pflicht, kann die Regierung ein erſprießliches Reſultat von der 
Wiederholung ſolcher Vorſchläge nicht erwarten, und wird es 
bei den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen über die Kriegs- 
dienſt- Verpflichtung einſtweilen belaſſen. Die Regierung be— 
dauert dieſe ihr abgedrungene Entſchließung: ſie bleibt von der 
Nothwendigleit durchdrungen, die unter der Mitwirkung der frü⸗ 
heren Landesvertretung in's Leben gerufene, praktiſch bewährte, 
geſetzlich zuläſſige Einrichtung des Heerweſens aufrecht zu halten 
und die dazu nöthigen Geldmittel zu fordern. Die Regierung 
bleibt beſtrebt für die kräftige Entwickelung der preußiſchen 
Marine. Für die Hafen Etabliſſements und Schiffe find 
außerordentliche Mittel unerläßlich; ein desfallſiger Gejegent- 
wurf wird dem Landtage von Neuem vorgelegt werden. Die 
vorjahrigen Bedenken ſind durch Regnlirung der Beſitzverhält⸗ 
niſſe von Kiel erledigt. Die Beziehungen Preußens zu den aus 
wärtigen Staaten ſind befriedigend freundſchaftlich. Nachdem 
durch den Vertrag von Gaſtein der Kaiſer von Oeſterreich einen 
Theil der Lauenburgiſchen Souveränetätsrechte dem Könige von 
Preußen abgetreten, iſt Lauenburg mit der preußiſchen Krone 
vereinigt. Der König iſt gewillt, das Herzogthum aller Vor⸗ 
theile des Schutzes und der Pflege, welche die Vereinigung ihm 
bietet, unter Schonung ſeiner Eigenthümlichkeit genießen zu laſſen. 
Die ſchließliche Entſchei ung über die Zukunft von Schleswig- 


Holſtein iſt in dem Vertrage von Gaſtein weiterer Ver— 
ſtändigung vorbehalten. Preußen hat aber in dem Be 
ſiz von Schleswig und in der in Holſtein gewonnenen 


Stellung ein ausreichendes Pfand dafür erhalten, daß dieſe 
Entſcheidung in einer den deutſchnationalen Intereſſen, und 


den berechtigten Anſprüchen Preußens entſprechenden Weiſe 
erfolgen werde. Geſtützt auf ſeine eigene, durch das Gutachten 
des Kronſyndikats beſtärkte rechtliche Ueberzeugung iſt der 
König entſchloſſen, dieſes Pfand bis zur Erreichung des 


angedeuteten Zieles unter allen Umſtänden feſtzuhalten, und 
er weiß ſich in dieſem Entſchluſſe von der Zuſtimmung ſeines 
Volles getragen. Um die Ausführung des Nord » Dftjee - Kanals 


7 


vorzubereiten, erfolgt eine Vorlage. Die Bedeutung dieſes Wer⸗ 
kes für die Stellung Preußens zu Geſammt-⸗Deutſchland ver⸗ 
leiht der Regierung die Zuverſicht, daß die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über innere Fragen und die Parteiſtellungen ſich der Pflicht 
gegen das Gemein⸗Vaterland unterordnen, daß beide Häuſer ein- 
müthig rechtzeitig die Hand bieten werden, um die Löſung der 
National - Aufgabe zu fördern, welche dem preußiſchen Staate 
vermöge ſeiner Beziehungen zu den Elbherzogthümern in ver⸗ 


trages von Gaſtein über den Hafen von Kiel der künftigen deut⸗ 
ſchen Flotte ein bisher mangelnder Hafen geſichert if, wird es Auf⸗ 


verſetzen, die Verhandlungen mit ihren Bundesgenoſſen auf einer 


Preußens würdigen Unterlage eröffnen zu können. 
rede erwähnt der Huldigungen, welche die vor 50 Jahren mit 


daß bei unbefangener, leidenſchaftsloſer, reinſachlicher Prüfung 
und Ziele gefunden werden müßten, in denen alle Parteien ſich 


Segen und Erfolg nicht fehlen. 


Abend von München nach Dresden zurückkehren werde. 


Ständeverſammlung iſt durch Miniſterial-Ausſchreiben vom heuti⸗ 
gen Tage zum 22. d. M. einberufen. 


putirten Südtyrols an den Vertreter der Regierung gerichtete In⸗ 
terpellation antwortete der Letztere, er habe von dem Staats miniſter 
die Verſicherung erhalten, daß auch für Wälſchtyrol eine Kaiſerliche 


Einnahme und Ausgabe, 
inanzverwaltung des Vorjahres 


Juli 15 % Gd 


ſtärkten Maße obliegen. Nachdem durch die Beſtimmung des Ver- 


gabe der Landesvertretung ſein, die Staatsregierung in die Lage zu 
Die Thron⸗ 


Preußen wiederverbundenen vier Provinzen dem Könige darbrach⸗ 
ten, und ſchließt: Die Regierung des Königs lebt der Ueberzeugung, 


deſſen, was ihr zu erreichen vergönnt geweſen, wie deſſen, was ſie 
mit Hülfe der Landesvertretung noch erſtrebt, genug der Zwecke 


eins wiſſen. Werden fie von dem Wunſche getragen, dieſe Eini⸗ 
gungspunkte zu ſuchen und feſtzuhalten, ſo wird ihren Berathungen 


l Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 13. Januar, Nachmittags. Das „Dresdener 
Journal“ meldet, daß das Befinden der Herzogin Sophie fortwäh⸗ 
rend befriedigend ſei und daß der König von Sachſen am Montag 


Kaſſel, 13. Januar. Die am 24. Oktober v. J. vertagte 


Innsbruck, 13. Januar. Auf eine heute von den De⸗ 


Entſchließung, betreffend die Amneſtirung der unbefugt Abweſenden 
und Ausgewanderten bevorſtehe. 

Trieſt, 13. Januar. Die hieſige Handelskammer hat einen 
Antrag angenommen, nach welchem die Börſendeputation beauftragt 
wird, Maßregeln ausfindig zu machen, durch welche die Wirkſam⸗ 
leit des öſterreichiſch-ſardiniſchen Handelsvertrages auf alle italieni- 
ſchen Länder ausgedehnt werden könne, und in dieſem Sinne eine 
Denkſchrift an die Regierung zu richten. 

London, 13. Januar, Nachmittags. 
Liverpool ſind noch unterbrochen. 


Stettin, 15. 3 e, ee . Temp * 
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Angemeldet: 100 Ctr. Rüböl. 


Berlin, 15. Januar, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 88 / bez. Staats⸗Anleihe 4½% 100 ½ bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
baͤhn⸗Akt. 132 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb. Actien 91½ Gd. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleibe 63% bez. Pomm. Pfandbr. 91 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
m 1 de 8 „Wer td Birk 

oggen Jan. ez. Br., „Febr. 48% bez., % Br. . 
jahr 480% bez., ½ Br. Rüböl loco 17½7 bez., Jan. 156% Ar 
Jan. Febr, 16%, bez., April⸗Mai 151%, 2% bez. Spiritus loco 13%, 
des., Jan.⸗Febr. 13% bez., „ Gd, Februar⸗März 13 ½ bez., 14 Br., 
Aßril⸗Mai 14194, ½ bez. 
Stettin, den 15 Januar. 
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